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Nr. 1, XI. Band 1892/93 der

PNJE

Tr, „Mittheilungen der Oesterreichischen Gesellschaft
für Gesundheitspflege .“

Ueber das Project für den Haupt-Sammelcanal am linken
Donaucanal - Ufer in Wien.

Vortrag, gehalten in der Fachgruppe für Gesundheitstechnik am 14. Februar 1893 von J. Kohl, Ober¬
Ingenieur des Stadtbauamtes.

(Hiezu eine Tafel.)
Die Unrathscanäle , welche das gesammte | 19. September 1892 die Genehmigung der Dömauz¬

Abwasser und die. Fäcalien aus dem bewohnten | regulirungs -Commission erhalten haben.*) Im
Gebiete von Wien abführen, münden mit geringen | Nachfolgeriden sollen nun die- für die Projecti¬Ausnahmen in einen, das Stadtgebiet durchzie- | rung und Berechnung: des: linken. Haupt-Sammel¬henden Flussarm des Donaustromes — den Donau- | canales maßgebenden Verhältnisse , die Gesammt
canal — ein. Die directe Ausmündung der anlage und die Art des beabsichtigten Ausbaues
zahlreichen Unrathscanäle innerhalb der dicht | näher erläutert werden.
verbauten Stadttheile verursachte zahlreiche |
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EnUebelstände, deren Behebung die Gemeinde | Gegenwärtig bestehende Entwässerungsanlage

Wien schon seit Jahren-anstrebte. Die Erbauung | am linken Ufer des Donaucanales .
! von Haupt-Sammelcanälen zu beiden Seiten des Das von dem regulirten Donaustrome und |

Donaucanales, durch welche die directen Aus- | dein Donaucanale eingeschlossene Gebiet (II.
mündungen der Unrathscanäle beseitigt werden Bezirk, Leopoldstadt) entwässert den größten
könnten, wurde oftmals eingehend erwogen, | Theil seiner bisher verbauten Fläche in den
jedoch theils wegen der Schwierigkeiten , welche |Donaucanal. In Bezug auf die gegenwärtig be¬
durch die wechselnden Wasserstände des Donau- | stehende Anlage der Entwässerung dieses Gebietes
canales geboten waren, theils aus finanziellen sind im Allgemeinen zwei verschiedene Arten
und localen Rücksichten bisher nicht zur Aus- | der Durchführung zu unterscheiden .
führung gebracht. Nach der erfolgten Vereinigung Nach der älteren Art der Entwässerungder Gemeinde Wien mit den Vororten wurde | wurden die Canäle je nach dem momentanen

) durch die Schaffung der Verkehrsanlagen die | Bedarfe erbaut und .in der möglichst kürzesten
Regulirung und Umwandlung ‚des Donaucanales | Linie dem Flusse zugeführt. Dadurch entstand
in. einen. Handels- und Winterhafen beschlossen, | in dem älteren Theile der Leopoldstadt. eine großedessen Anlage. die Fixirung der Wasserspiegel: |Zahl von kleinen Einzelncanälen , die, mit einer
im Donaucanale bedingte und eine zweckentspre- | muldenförmigen, wasserdurchlässigen Sohle ver¬

4 chende Ausführung der Haupt -Sammelcanäle | sehen, ohne Rücksicht auf eine Verlängerungj ermöglichte. Da der Donaucanal als Handels- und auf einen Zusammenhang mit den übrigen
SE

N und Winterhafen nur dann seimem Zwecke voll Entwässerungsgebieten zur Ausführung gelang¬
$ zu entsprechen vermag, wenn beiderseits desselben . | ten. Außer den. Straßencanälen wurden auch

vi die Haupt-Sammelcanäle zur Ausführung gelan- die Hauscanäle der, längs ‚des. DonaucanalesA
gen, so wurde auch die Herstellung dieser Canäle | erbauten Häuser direct in den Fluss geleitet .x in das Programm; für, die Verkehrsanlagen auf- | Im Laufe der letzten zwei Decennien gelangte
genommen und die Gemeinde Wien mit der.| ein Theil dieser, ‚aus. der ältesten Zeit stam¬

A Ausarbeitung des Entwurfes, hiefür. betraut. |
menden, . besonders ‚schadhaften Canäle zumB Nach den Weisungen des Herrn Stadtbaudirectors | ER ;

+ F, Berger wurde. demzufolge, u. zw. zuerst *) Nachträglich wurden von der Donau-Regu¬G das Project für den linken Haupt-Sammelcanal | lirungs-Comission am 13, März 1. J. die am 19. Sep¬Ad vom Stadtbauamte. verfasst und diesem Projecte | tember 1892 genehmigten Wasserspiegelcöten oberhalb7% jene Wasserspiegel des zukünftigen regulirten | Pa EEE MEETRESMC I fl
r ) A 5 | erhöht, welche Aenderung jedoch im LängenprofilN Donaucanales zu Grunde gelegt, welche am Fig. 2 nicht ersichtlich ‚gemacht wurde.
Ad SonderzAbdruck aus der. Zeitschrift xdes österr. Ingenieur- und Architekten“ Vereines Nr. 18, 1893, |
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Umbaue, und wurden hiebei in der Profilform,
in der Art der Ausführung und in den Gefällen
wesentliche Verbesserungen vorgenommen. Aller¬
dings bestehen noch mehrere sehr alte Canäle,
die in hygienischer Beziehung in keiner Weise
entsprechen ; deren Umbau ist jedoch in Aussicht
genommen und erfolgt successive derart, daß
der Reihe nach die schadhaftesten Canäle er¬
neuert werden.

Die zweite, neuere Art der Entwässerung
besteht in der Anlage von Sammelcanälen, die
das zu entwässernde Gebiet der Länge nach
durchziehen, die einzelnen Zweigcanäle aufnehmen
und das gesammelte Canalwasser an einem
Punkte dem Flusslaufe zuführen. Diese Art der
analisatioh wurde für den flussaufwärts gele¬
genen Theil des II, Bezirkes — die Brigittenau
— in Anwendung gebracht und dadurch für
dieses Gebiet ein einheitliches Canalnetz ge¬
schaffen, Dasselbe besteht aus dem Sammler in
der Klosterneuburger Straße ad (Fig. 1) und
dem Sammler in der Jägerstraße b d, die nach
ihrer Vereinigung gegenwärtig bei A in den
Donaucanal einmünden, In ähnlicher Weise ist
ein Theil der Donaustadt durch den Sammelcanal
fgB entwässert.

Es bestehen demnach außer den genannten
Sammelcanälen eine große Zahl von directen
Ausmündungen kleinerer Straßen und Hauscanäle,
und sind es namentlich diese, welche zu mehr¬
fachen Klagen Veranlassung gaben. Dieselben
beziehen sich namentlich auf die Ueberfluthung
des Canalnetzes durch die häufig eintretenden
höheren Wasserstände des Flusslaufes und den
dadurch bedingten Rückstau mit seinen üblen
Folgen; ferner auf die Verunreinigung des Fluss¬
wassers durch die Spüljauche, insbesondere bei
niederen Wasserständen .

Die Ueberfluthung des gegenwärtig beste¬
henden Canalnetzes durch die höheren Fluss¬
wasserstände ist wohl der in sanitärer Beziehung
maßgebendste Uebelstand. Durch die zahlreichen
Ausmündungen der Canäle, deren Sohlen meis¬
tentheils in der Höhe des örtlichen Nullwassers
angelegt sind, dringt das Flusswasser , sobald
es einen höheren Stand als die Canalsohlen
erreicht hat, in das Innere der Unrathscanäle
ein. ‚Dadurch wird der freie Abfluss der Canal¬
wässer gehemmt, es tritt in dem Entwässerungs¬
netze eine Stauung ein,. die Geschwindigkeit
der abfließenden. Jauche wird verringert und
alle schwereren suspendirten Bestandtheile fallen
zu Boden. Dauert der höhere Wasserstand
längere Zeit an, so werden die in den Canälen
abgesetzten fäulnisfähigen Stoffe der Zersetzung

zugeführt, die Canalprofile werden durch die
Sedimentirungen verengt, und es ist, da die
Canäle mit Stauwasser angefüllt sind, eine Reini¬
gung derselben zu solchen Zeiten nicht ausführ¬
bar. Die Ueberfluthung der Unrathscanäle durch
das Flusswasser hat aber auch eine Verunrei¬
nigung des Bodens im Gefolge. Das Grund¬
wasser befindet sich, bei länger andauerndem
niederen Flusswasserstande auf der ganzen zu
entwässernden Fläche fast in gleicher Höhe mit
dem Wasserspiegel im Donaucanale. Steigt das
Flusswasser, so würde unter gewöhnlichen Ver¬
hältnissen der Grundwasserstand sich vom Flusse
aus nach Innen nur allmälig erhöhen und selbst
bei langandauerndem Steigen weiter landeinwärts
stets niederer sein, als der Wasserstand im
Flusse, Durch die zahlreichen Straßencanäle,
welchen sich die Hauscanäle nach allen Rich¬
tungen anschließen, werden die Verhältnisse
jedoch wesentlich geändert. Es kann nicht ge¬
leugnet werden, daß die 50 bis 100 Jahre alten,
mit. Weißkalk und vielfach ohne jede Sach¬
kenntnis gemauerten Haus- und Straßencanäle
wasserdurchlässig sind. In diese namentlich im
Deckgewölbe und in den Seitenwänden undichten
Canäle dringt nun das Flusswasser von der
Ausmündung her ein, mischt sich mit der Canal¬
jauche und sickert durch die undichten Stellen
des Canalmauerwerkes solange in das an¬
schließende Erdreich, bis der Grundwasserstand
dem Wasserstande im Flusse entsprechend hoch
ist. Fällt das Wasser im Donaucanale, so dringt
ebenso schnell das Grundwasser durch die un¬
dichten Stellen des Mauerwerks in die Canäle
zurück und läuft wieder dem Flusse zu. Das
Grundwasser hat jedoch die faulenden Bestand¬
theile der Canaljauche, mit welchen es vor dem
Eintritt in den Boden gemischt war, im umge¬
benden Erdreiche zurückgelassen , es wurde
gleichsam filtrirt, wenn diese Bezeichnung für
einen solcherart durchjauchten Boden noch An¬
wendung finden kanfi. Die im Boden zurück¬
gebliebenen fäulnisfähigen Stoffe entwickeln nach
der Senkung des Grundwasserspiegelsgasförmige
Zersetzungsproducte, die durch das poröse Erd¬
reich und durch die Hauscanäle in die Wohn¬
räume eindringen.

Ob und in welcher Ausdehnung die sani¬
tären Verhältnisse des II. Bezirkes im Vergleiche
zu den hochliegenden Stadttheilen durch die
erwähnten Umstände beeinträchtigt werden, soll
an dieser Stelle nicht weiter zur Erörterung
gelangen. Es muss aber erwähnt werden, daß
die Untersuchungen hervorragender Forscher den
Einfluss des Grundwasserstandes auf die Zu¬



und Abnahme der Infectionskrankheiten klar er¬

kennen lassen.
Ein weiterer Uebelstand des durch die

Canäle veranlassten raschen Steigens des Grund¬
wassers ist die Inundirung der tief gelegenen
Keller und die dadurch bewirkte Durchfeuchtung
der Mauern, welche Umstände auf die Gesund¬
heitsverhältnisse der Bewohner gleichfalls un¬

günstig einzuwirken im Stande sind,
Die angeführten Nachtheile, die durch die

Ueberfluthung des Canalnetzes zur Zeit der hö¬

heren Wasserstände im Donaucanale unter den
gegenwärtigen Verhältnissen eintreten , werden
durch die nunmehr projectirte Fixirung der
Wasserspiegel des Donaucanales im Vereine mit
den zu erbauenden Sammelcanälen fast gänzlich
behoben. Durch die Beseitigung der Wasser¬
spiegel - Schwankungen wird auch das Grund¬
wasser des II. Bezirkes, namentlich in den dicht
verbauten Theilen, nur mehr geringen Bewe¬

gungen unterworfen sein und wird der Vortheil
eines nahezu constanten Grundwasserspiegels in
den sanitären Verhältnissen des II. Bezirkes
sicher zum Ausdrucke gelangen. Der weitere
Uebelstand der gegenwärtig bestehenden Canali¬
sation, die Verunreinigung des Flusswassers bei
niederen Wasserständen innerhalb des Stadt¬
gebietes, wird gleichfalls durch die Anlage der
Haupt-Sammelcanäle beseitigt , indem die Ab¬
wässer erst weit außerhalb des bewohnten Ge¬

bietes in den wasserreichen Donaustrom geleitet
werden. Bevor der Strom noch dichter bewohnte
Orte unterhalb‘ Wien berührt, werden die Ver¬

unreinigungen durch die selbstreinigende Kraft
des Flusses der Mineralisirung zugeführt und
dadurch unschädlich gemacht sein,

Niederschlagsgebiet.
Das gesammte, am linken Ufer des Donau¬

canales gelegene Gebiet, welches seine Abwässer
dem Donaucanale zuführt, besitzt eine Fläche
von 1241°8 ha und ist in dem Situationsplane
(Fig. 1) durch Schraffirung ersichtlich gemacht.
Diese Fläche zerfällt mit Rücksicht auf die
bestehenden und noch zu erbauenden Canäle in
928 Unterabtheilungen , deren Ausmaß, Bevölke¬
rungszahl und Wassermengen auf die Profilform
und Größe ‚des Haupt-Sammelcanales vom
wesentlichen Einflusse ist.

Das gegenwärtige Straßenniveau in den
verbauten Theilen liegt 4'42 m bis 5'69 m über
der Nullwasserlinie . Der Längenrichtung nach
haben die Straßen das Gefälle des Donaucanales,
d. i. 0°38166 %/g0. Das Pratergebiet, welches
häufigen Ueberschwemmungen ausgesetzt War,

9I

| ist von einer großen Zahl alter Flussarme und
Wasserrinnen durchzogen, es besitzt eine sehr
unregelmäßige Terrainbildung, deren Oberfläche
2:30 m bis 3'90 m über Null liegt.

Die zukünftige Bewohnerzahl des Nieder¬
schlagsgebietes wurde unter der Annahme berech¬
net, daß die enge verbauten Stadttheile pro ha
einer Bevölkerung von 520 Personen Raum
gewähren. Für die weitläufig verbauten Flächen,
wie Bahnhöfe, Prater, ferner das Gebiet unter¬
halb der Staatsbahnbrücke ist die Dichtigkeit
der Bevölkerung mit 250 Personen angenommen.
Der Augarten, sowie einzelne Theile des Praters
sind auch für die Zukunft als unverbaubar
betrachtet. Unter diesen Voraussetzungen be¬
rechnet sich für das Entwässerungsgebiet des
linken Haupt -Sammelcanales die zukünftige
Bewohnerzahl mit 415.968 Personen. Wird
hiezu die berechnete Bevölkerung jener Fläche
des II. Bezirkes, deren Canäle direct in den
Donaustrom einmünden, mit 281.522 Köpfen
zugezählt, so ergibt sich für den II. Bezirk
eine zukünftigeGesammtbevölkerungvon 697,490
Personen, deren Abwassermenge der Anlage der
Canäle zu Grunde gelegt wurde. Nach der am
31. December 1890 vorgenommenen Volkszählung
bewohnen den II Bezirk 158.374 Personen,
und erscheint daher bei der Projectirung der
Entwässerung auf eine Zunahme ‚der Bevwöl¬

kerung um 539.116 Einwohner Rücksicht ge¬
nommen.

Abzuführende Wassermengen .
Die Canäle haben das Brauchwasser , die

Fäcalien und das Meteorwasser abzuführen. Nach
der „Vorschrift für die Verfassung von Canalpro¬
jecten für die Stadt Wien“ wird für die Berech¬
nungder aus den Haushaltungen abfließenden
Brauchwassermenge pro Tag und Kopf
90:57 Abwasser angenommen, wovon die Hälfte,
did 45'257 in, 10:«Stunden :/an "die /Canäle

abgegeben wird. Die Fäcalien, welche gegenüber
der in Rechnung gestellten Brauchwassermenge
einen verschwindend kleinen "Theil betragen ,
werden bei der Berechnung der Canalquerschnitte
außer Acht gelassen. Hienach berechnet sich in
den dicht verbauten Stadttheilen bei einer
Bevölkerung von 520 Personen pro ha die ab¬
zuführende Brauchwassermengemit 0654 Secun¬
denliter. Den weitläufig verbauten Flächen ent¬

spricht, bei einer Bevölkerungszahl von 250
Personen ein Abfluss von 0°314 Secundenliter
pro ha. Die gesammte durch den linken Haupt¬
Sammelcanal abzuführende Schmutzwassermenge
berechnet sich hienach mit 540 Secundenliter .
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Die Berechnung des durch die Canäle
abzuführenden Meteorwassers erfolgt nach
obgenannter Vorschrift für ausgedehntere Nieder¬
schlagsgebiete unter der Annahme, daß pro ha
und Secunde 18°37 in den Canälen zum gleich¬
zeitigen Abflusse gelangen. Im Allgemeinen gilt
jedoch die Bestimmung, daß diese Meteorwasser¬
menge inclusive des Brauchwassers die -eiför¬
migen Canalprofile nur bis zum Kämpfer des
Deckgewölbes füllen soll. Die. Abfuhrfähigkeit
der Canäle in Wien wird seit mehr als 20
Jahren auf dieser Basis berechnet und haben
sich diesbezüglich noch keinerlei Anstände erge¬
ben. Für das Niederschlagsgebiet des linken
Haupt-Sammelcanales im Ausmaße von 12418ha
bezifferte sich das abzuführende Meteorwasser
mit 22.725 Secundenliter .

Sollte der Canal die Gesammtwassermenge
von 23.265 Secundenliter in seiner untersten
Strecke bei dem geringen zur Verfügung ste¬
henden Gefälle abführen, so würden übermäßig
große Canalprofile erforderlich, und demgemäß
auch die Kosten des Canalbaues sich namhaft
erhöhen. Wird berücksichtigt, daß die bei dem
angenommenen. außerordentlich starken Regen
abfließenden Meteorwässer die 42fache Menge
des Schmutzwassers betragen, so liegt es nahe,
die nur in sehr geringem Maße verunreinigten
Regenwässer an mehreren Stellen — durch
Nothauslässe — direct in den Flusslauf|
abzulassen und dadurch den Haupt-Sammelcanal
von den Meteorwässern-zu entlasten . Die Noth¬
auslässe dürfen aber erst bei stärkerem Regen,
nach erfolgter zweckentsprechender Verdünnung
der Schmutzwässer durch Meteorwässer zur
Wirksamkeit gelangen. Diese Bedingung erfor¬
dert, daß der Canalstrang eine bestimmte Wasser¬
menge ohne Inanspruchnahme der Nothauslässe
abzuführen im Stande ist, welche Wassermenge
durch die Höhenlage der Nothauslass-Schwelle
über. der Canalsohle fixirt wird. Bei der Bestim¬
mung der Wassermenge, welche unter den Noth¬
auslass-Schwellen abzuführen ist, kommt nicht
nur der Grad der Verdünnung des Canalwassers
und die dadurch beeinflusste Reinheit des Fluss¬
wassers in Betracht, sondern es ist auch zu
berücksichtigen , daß bei größerer Verdünnung
des Brauchwassers die Nothauslässe seltener und
erst bei stärkerem Regen in Wirksamkeit treten
werden .

Für die Bestimmung des Verdünnungs¬grades ist der linke Haupt-Sammelcanal allein
nicht maßgebend, es müssen gleichzeitig auch
die durch die Nothauslässe des rechten Haupt¬
Sammelcanals abzugebenden Wassermengen fest¬

u.

gesetzt werden, da es nur von geringem Werthe
sein könnte, wenn der eine Haupt-Sammelcanal
z. B. die dreifache und der am anderen Ufer
liegende die vierfache Brauchwassermengeunter
der Nothauslass-Schwelle abzuführen im Stande
wäre. Bei der Fixirung dieser Wassermenge
wurde der Grundsatz festgehalten , daß das größte
Wasserquantum bis außerhalb des Stadtgebietes
zur Ableitung gelangen soll, dessen Abführung
aus technischen Rücksichten möglich ist, und
daß diesbezüglich die Größen der Canalprofile
und die damit zusammenhängenden Kosten erst
in zweiter Linie zu beachten sind.

In dem vorliegenden Falle ist es die
Anlage des rechtsseitigen Haupt-Sammelcanales ,
durch welche die unter der Nothauslass-Schwelle
abzuführenden Wassermengen bestimmt . werden.
Die Haupt-Sammelcanäle sollen, wie es in dem
Programme für die Schaffung der Verkehrsanlagen
bestimmt ist, durch keine den Betrieb störende
Syphons unterbrochen werden. Der rechte Haupt¬
Sammelcanal kreuzt die unterirdisch geführte
innere Ringlinie der Stadtbahn und den Wien¬
fluss. Sowohl die Stadtbahnlinie als auch der
Wienfluss haben eine nicht zu verrückende
Höhenlage, und müssen durch den Haupt-Sammel¬
canal unterfahren werden, dessen Sohle mit
Rücksicht auf die Wasserspiegel -Gefälle und auf
die zu erreichenden Geschwindigkeiten in der
Wasserabführung nur innerhalb geringer Gren¬
zen nach auf- oder abwärts geschoben werden
kann. Die diesbezüglich vorgenommenen Berech¬
nungen einer großen Zahl von Varianten haben
das Resultat ergeben, daß bei Vermeidung von
Syphons in dem rechten Haupt- Sammelcanale
unter der Stadtbahn und unter der Wienfluss¬
Kreuzung kein größeres Quantum als die vier¬fache Brauchwassermenge durchgeführt
werden kann, und daß bei dem Zuflusse von
Niederschlägen, welche dieses Wasserquantum
übersteigen , die Nothauslässe vor der Kreuzung
mit der Stadtbahn und mit dem Wienflusse zur
Wirksamkeit gelangen müssen.

Für die Beurtheilung , ob die beabsichtigte
Abführung der vierfachen Brauchwassermenge
unter den Nothauslass-Schwellen ausreichend und
zulässig ist, sind die beiden folgenden Fragen
einer Erörterung zu unterziehen:

1. Welche Verunreinigung des Donau¬
canales tritt bei der. ungünstigsten Inanspruch¬
nahme der Nothauslässe ein?

2, Wie oft im Jahre werden die Noth¬
auslässe zur Wirksamkeit gelangen ?

Die Beantwortung der ersten Frage erfor¬
dert die Kenntnis der stündlichen maximalen
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Regenmenge. Der Berechnung der Canalprofile
wird allerdings ein stündlicher Niederschlag
von 19:7 mm zu Grunde gelegt, allein dieser
Niederschlag entspricht außerordentlich starken
Regen, die in der Regel nur kurze Zeit an¬

dauern, sich über kleine Gebiete ausdehnen
und innerhalb mehrerer Jahrzehnte nur einmal
vorkommen, Für die Verunreinigung des Donau¬
canales sind nur stärkere Regen vom Einflusse,
die durch mehrere Stunden andauern, und sich
über das ganze Gebiet mit möglichst gleicher
Stärke ausdehnen. In den Publicationen der
Meteorologischen Anstalt werden nur die um
neun Uhr Abends gemessenen Tages-Niederschläge
ausgewiesen; für die Ermittlung der Stunden¬
Niederschläge muss noch die mittlere Dauer
der Regen in Relation gezogen werden, welche
nach einem 25jährigen Durchschnitte vier Stun¬
den beträgt. Tages-Niederschläge von über 40 mm
gehören in Wien schon zu den Ausnahmen und
kommen durchschnittlich alle zwei Jahre einmal
vor. ‚Es ‚soll, um den ungünstigsten Verhält¬
nissen Rechnung zu tragen, die Berechnung der
Verunreinigung des Donaucanalwassers in den
projectirten drei ersten Haltungen , d.i. bis zur
Staatsbahnbrücke -unter der Annahme einer den
Donauecanal durchströmenden Minimalwasser¬
menge von 40 m3 in der Secunde, ferner eines
vierstündigen Regens mit 40 mm Niederschlags¬
höhe, einer dem Canalnetze angeschlossenen
Bewohnerzahl von 3:6 Mill. Menschen und einer
täglichen Schmutzwasserabgabe von 90°54 pro
Kopf erfolgen. Unter diesen allerungünstigsten
Annahmen wird das durch die Nothauslässe an
den Donaucanal abgegebene Brauchwasser wäh¬
rend einer vierstündigen Wirksamkeit der Noth¬
auslässe — 74'‘7mal — verdünnt. Nach Ablauf
von 111/, Stunden wird das Wasser im Donau¬
canale wieder vollständig erneuert sein.

Werden der Harn und die Excremente
berechnet, welche mit dem Schmutzwasser durch
die Nothauslässe der beiden Haupt-Sammelcanäle
bei einem so außerordentlichen Regen in den
Donaucanal gelangen, so ergibt sich eine Verdün¬
nung derselben um das 5070fache . Da die
Fäcalien selbst wieder zum größten Theile aus
Wasser bestehen, und für die Verunreinigung
nur die festen, Bestandtheile maßgebend erschei¬
nen, so wurden auch diese berechnet, und be¬

trägt die Verdünnung derselben 1: 72.400. Es
kommen daher auf 100.000 Theile Donaucanal¬
wasser 1'3 Theile fester aus Fäcalien herrüh¬
render Bestandtheile . Diese Verunreinigung ,
welche , wie erwähnt, höchstens alle zwei Jahre
eintreten dürfte, ist eine derart geringe, daß sie

weder in sanitärer noch in ästhetischer Beziehung
beanständet werden kann und dies umsoweniger,
als diese Verunreinigung in: der kürzesten Zeit
durch die Wassererneuerung beseitigt sein wird.

Was die zweite Frage betrifft, wie oft im
Jahre die Nothauslässe zur Wirksamkeit gelan¬
gen werden, so wird rechnungsmäßig die
vierfache Brauchwassermenge bei einem in vier
Stunden fallenden Tages- Niederschlage von
10 mm im Canale zum Abflusse gelangen. Mehr¬
fache Messungen, die zur Zeit von Regengüssen
vorgenommen wurden, haben aber gezeigt, daß
in nicht besonders dicht verbauten Gebieten ein
vierstündiger Regen von 15 bis 18 mm. erfor¬
derlich ist, um eine Wassermenge von 2 Se¬

cundenliter pro ha Niederschlagsfläche in die
Canäle gelangen zu lassen. Es wird daher auch
für den neu zu ‚erbauenden Haupt-Sammelcanal,
welchem bei den ausgedehnten Entwässerungs¬
gebieten die Regenwässer nur allmälig zufliessen
werden, ein. Tages- Niederschlag von 15 ‚bis

18 mm erforderlich sein, um die Canalwässer
zum Ueberfluthen der Nothauslass-Schwellen zu
bringen. In Wien sind in den Jahren 1879 bis
1891 im Durchschnitte Tages-Niederschläge

15 bis 20 mm durch 5 TagevonWR
über 30 mm 2 )” 7

im Jahre eingetreten . Die Nothauslässe werden
daher, wenn die berechnete Bevölkerungszahl
seinerzeit dem Canalnetze angeschlossen sein wird,
im Durchschnitte zehnmal im Jahre zur Wirk¬
samkeit gelangen. Gegenwärtig betragen
die in den Canälen abfließenden Brauchwässer nur
den achten bis zwölften Theil jener Wasser¬

menge, die der Berechnung des Haupt-Sammel¬
canales zu Grunde gelegt wurde. Bei einer nicht
übermäßigen Verdichtung der Bevölkerung und
bei nicht besonders gesteigertem Verbrauch von
Nutzwasser werden auf eine Reihe von Jahren
hinaus die Nothauslass-Schwellen im Jahre nur
vier- bis fünfmal überronnen werden.

Lage des Haupt-Sammelcanales .
Nachdem das Niederschlagsgebiet der Bri¬

gittenau durch die beiden Sammler ad und &d
(Fig. 1) in vollkommener Weise entwässert
wird, beginnt der neuzuerbauende Haupt-Sam¬
melcanal nächst dem gegenwärtigem Ende dieser
Canäle bei A und läuft bis zu seiner Ausmün¬
dung D an dem linken Ufer des Donaucanales,
Die Gesammtlänge des Haupt- Sammelcanales
ABCD beträgt 12.100m.

Nach dem Programme für die Ausführung
der Verkehrsanlagen sind die beiderseits des
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Donaucanales zu erbauenden Haupt-Sammelcanäle
innerhalb der ersten Bauperiode, d. i. bis zum
Jahre 1895, bis zur Staatsbahnbrücke herzu¬
stellen. Derlinke Haupt-Sammelcanal wird daher
zunächst nur bis C geführt und erhält daselbst
eine provisorische Ausmündung. Der derzeit
auszuführende Canal ABC hat eine Länge von
6950 m.

Gefälle.
Derzeit liegen die Ausmündungen der meis¬

ten Canäle in der Höhe der Nullwasserlinie des
Donaucanales. Einige und namentlich die größe¬
ren Canäle münden 30 bis 50cm unter Null in
den Flusslauf. Da der Haupt-Sammelcanal die
durch die bestehenden Canäle zugeführten Ab¬
wässer aufnehmen muss, und an seiner Ausmün¬
dung, wegen des Rückstaues aus dem Strome,
auch nur um die Abflusshöhe des vierfachen
Brauchwassers unter den Nullwasserspiegel des
Donaustromes gelegt werden kann, so ist für
den zu erbauenden Canal kein wesentlich grö¬
Beres Gefälle als jenes des Donaucanales zu er¬
zielen. Nach dem Uebersichts- Längenprofile
(Fig. 2) ist am Beginn des Canales bei A die
Sohlencote 156:98 m, an der Ausmündung bei D
151'°88 m; ein einheitliches Gefälle auf die
ganze Canallänge würde 0:42%,09 betragen. Die
Ausmittlung der Gefälle und Profile erfolgteaber unter der Bedingung, daß sowohl die ein¬
fache, als auch die vierfache Braüchwassermenge
in der ganzen Canallänge in einer nahezu paral¬
lelen Linie zur Sohle abfließe, damit bei nor¬
malem Betriebe an keiner Stelle Rückstauungen
oder Wasserspiegel-Abstürze eintreten und auch
für den Abfluss der Brauch- und Spülwässer
kein geringeres Wasserspiegel -Gefälle als das
Gefälle der Sohle zur Wirksamkeit gelangt;ferner war bei der Wahl der Theilgefälle die
Bestimmung maßgebend, daß die Geschwindig¬keit des abfließenden Brauchwassers im ganzen
Canalstrange eine möglichst einheitliche sei, damit
alle schwereren Stoffe, welche in das Canalnetz
gelangenund welche einmal von dem Wasser¬
strome erfasst, auch bis an das Canalende fort¬
geführt werden. Diesbezügliche Berechnungen,
bei welchen die Höhenlage der gestauten
Wasserspiegel im Donaucanale, die Geschwin¬
digkeiten der im Haupt-Sammelcanale abfließen¬
den Wassermengen , die Höhenlage der Noth¬
auslass-Schwellen, die Sohlenhöhen der einmün¬
denden Canäle und die Kosten zu berücksich¬
tigen waren, haben. ergeben, daß bei der An¬
wendung eines einheitlichen Gefälles und bei
Erfüllung der vorangeführten Bedingungen sich

ungünstige Profilformen ergeben. Um dies zu
vermeiden, erschien es nothwendig, bei DB, an
welcher Stelle größere Wassermengen dem
Canale zugeführt werden, einen Gefällsbruch
einzuschalten . Das entsprechende Sohlengefälle
berechnet sich für die obere Canalstrecke AB
mit 05%90, für, den unteren Theil B CD mit
0‘4°/90. Bei Festhaltung dieser Gefälle liegt die
Canalsohle oberhalb der Kaiser Josefs-Brücke
6—7m, flussabwärts derselben 4—5m unter
der gegenwärtigen Terrainoberfläche .

Materiale, Form und Größe der Profile.
Ueber Anregung des Stadtbauamtes hat

die Gemeinde Wien schon vor 20 Jahren Probe¬
canäle aus Stampfbeton hergestellt. Dieselben
haben sich bezüglich der Wasserdichtheit, ra¬
scher Abführung der Abwässer und Sinkstoffe
sowie betreffs der Haltbarkeit bestens bewährt.
Da die kleineren normalen Betoncanäle sich
überdies auch noch billiger herstellen lassen als
die Ziegelcanäle, werden in Wien seit nahezu
15 Jahren sämmtliche Canäle, mit Ausnahme
jener, die größere Querschnitte erfordern oder
besonderen localen Verhältnissen Rechnung zu
tragen haben, aus Stampfbeton angefertigt. Die
Vortheile, die durch die Ausführung von Canälen
aus Stampfbeton erzielt werden, machen es
wünschenswerth , dieses Materiale, insoweit es
bei Berücksichtigung der Kosten und der bis¬
herigen Erfahrungen vortheilhaft erscheint, auch
bei dem linken Haupt-Sammelcanale in Anwen¬
dung zu bringen. Dem entsprechend soll nach
dem vorliegenden Projecte der Canal von A bis
B aus Stampfbeton, von B bis zur Ausmün¬
dung aus Ziegelmateriale hergestellt werden.

In den Haupt- Sammelcanal gelangen aus
den Zweigcanälen Sand der ungepflastertenStraßen und Wege, kleinere Kiesstücke, Reib¬
sand aus den Haushaltungen etc. Durch die
jahrelange Fortbewegung solcher Materialien auf
der Canalsohle wird gewöhnliches Ziegelmateriale ,
sowie Portlandcement-Verputz angegriffen, und
insbesondere dann, wenn in den Canälen Ab¬
wässer zum Abflusse gelangen, die mehr als
1°/0o Säure enthalten. Um den Haupt-Sammel¬
canal gegen alle derartigen Angriffe zu sichern,
und spätere Reparaturen, die schwer ausführbar
sind, zu vermeiden, werden die Sohle und die
Seitenwände nicht nur in den Beton-, sondern
auch in den Ziegelprofilen bis 35 cm über der
Abflusslinie des Brauchwassers mit Steinzeu g¬ziegeln verkleidet ,

Die Betonprofile gelangen in drei verschie¬
denen Größen zur Ausführung, u. zw. 1:65 hoch,
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zu 1:30 breit; 1:90 hoch, 1:40 breit; ferner 1°90 Die Zeit, welche das Brauchwasser benö¬

ın hoch und 1°50 breit, welch’ letzteres Profil in | thigt, um die 6950 m lange Canalstrecke vom

m Fig. 3 dargestellt ist. Diese Profile haben Canalbeginne (4) bis zur provisorischen Canal¬

;h halbkreisförmige Sohlen, und bilden den Ueber- ausmündung nächst der Staatsbahnbrücke (C) zu

le gang von dem eiförmigen Querschnitte der Bri- durchlaufen, beträgt 2 Stunden 53 Min. Die

? gittenauer Canäle zu der muldenförmigen Sohle | vierfache Brauchwassermenge legt die gleiche

it der aus Ziegeln hergestellten unteren Strecke | Strecke in 2 Stunden 1 Min. zurück, befördert

ie des Haupt-Sammelcanales , also um ein Drittel der Zeit die Abfallstoffe

ce Im Anschlusse. an die Betonprofile ist | rascher aus dem Bereiche der menschlichen Woh¬

r ein 1:90 m hohes 2:20 m breites Ziegelprofil | nungen als das einfache Brauchwasser Aus der
Zeitdauer des Abflusses ist auch zu entnehmen,
daß von Niederschlägen , die weniger als zwei
Stunden währen, die dem unteren Theile des

projectirt, an welches sich bei km 2°94 das in

Fig. 4 dargestellte 1'90 m hohe und 2:452 m

breite Profil anschließt . Die Ziegelcanäle erhalten
ut an den Kämpfern der Deckgewölbe Eckquader Canalstranges zugeführten‘ Meteorwässer schon

- eingefügt, welche einerseits einen entsprechenden | abgeflossen sein werden, ehe die von der oberen

n Mauerwerksverband gestatten und anderseits für Canalstrecke daselbst anlangen.
- die richtige Einhaltung des geringen Gefälles
e bei der Bauausführung von wesentlichem Vor- Anlage der Nothauslässe .
A theile sind. Die Nothauslässe haben den Zweck, bei

Höhen und Geschwindigkeiten der abfließenden
Wassermengen .

In dem Längenprofile Fig. 2 ist die Abfluss¬
linie der einfachen und der vierfachen Brauch¬

wassermenge eingezeichnet; die erstere hat eine
Höhe von 38 bis 40cm, die letztere 83 bis
89 em über der Sohle. Es erscheint damit die

Bedingung, daß diese beiden Abflusslinien mög¬
lichst parallel zur Sohle sein sollen, erfüllt.

Von wesentlichem Einflusse auf die Wei¬

terbeförderung der suspendirten und mitgeführ¬
ten Stoffe im Canalstrange ist die Geschwindig¬
keit, mit der sich die Canalwässer fortbewegen .,
Aus vielfachen Versuchen wurde ermittelt , daß
eine Wassergeschwindigkeit von 0:4 m in der
Secunde noch groben Kiessand in den Canälen
weiter zu führen im Stande ist. Als eine wün¬

schenswertheund vollkommen ausreichende Ge¬

schwindigkeit der Canalwässer wurde zuerst
in England 0:6 m pro Secunde bezeichnet, bei
welcher das Wasser noch Kiesstücke von 3 cm
Durchmesser fortrollen kann. Die Geschwin¬
digkeit des einfachen Brauchwassers berechnet
sich in dem Haupt-Sammelcanale mit 0:66 bis
0:68 m, die der vierfachen Brauchwassermenge
mit 0:91 bis 1‘°01m in der Secunde. KErstere

kann schon mit Rücksicht auf das geringe
Gefälle als eine sehr günstige bezeichnet wer¬

den; die letztere ist im Stande, alle Stoffe, wel¬

che in den Canal gelangen können, abzuführen.
Es erscheint daher auch der Bedingung, sowohl
die‘ einfache als auch die vierfache Brauch¬
wassermenge im ganzen Canalstrange mit mög¬
lichst einheitlicher Geschwindigkeit abzuführen,
Rechnung getragen .

starken Regengüssen den Haupt-Sammelcanal
dadurch zu entlasten , daß ein Theil der Regen¬
wässer schon innerhalb des Stadtgebietes duhrc
dieselben in den Donaucanal abgeleitet wird.
Diese Auslässe werden nächst den Einmündungs¬
stellen jener Canäle anzuordnen sein, die vermöge
ihres ausgedehnten Entwässerungsgebietes bei
starken Niederschlägen große Wassermengen
dem Haupt- Sammelcanal zuführen. Für die

Situirung der Nothauslässe ist aber auch die
Höhenlage des gestauten Wasserspiegels im
Donaucanale maßgebend, und ist namentlich
aus diesem Grunde die Wahl der Ausmündungs¬
punkte eine beschränkte,

Die Profile des Haupt-Sammelcanales sind
unter der Annahme berechnet, daß zwischen je
zwei Nothauslässen sämmtliche aus den Zweig¬
canälen zuströmenden Wässer abgeführt werden
können. Bei den Nothauslässen findet eine Ent¬

Jlastung bis auf die vierfache Brauchwassermenge
statt, die noch unter der Nothauslass-Schwelle
Platz zu finden hat. Es kann daher an allen
Stellen des Donaucanales, wo der zukünftige
gestaute Wasserspiegel höher liegt als die Ab¬

flusslinie des vierfachen Brauchwassers , eine voll¬

kommene Entlastung des Haupt-Sammelcanales
nicht angeordnet werden, da sonst das Donau¬
wasser ungehindert in den Canal eintreten könnte,
Die Nothauslass-Schwellen sollen außerdem noch
höher als der theoretische Wasserspiegel des
Donaucanales liegen, da der Wasserspiegel in
den einzelnen Haltungen ein derzeit noch nicht
festgestelltes Rinngefälle erhalten wird, und auch
für die aus den Nothauslässen abfließenden Regen¬
wässer ein etwas größeres Gefälle als die‘ je¬

weilige Ueberfallhöhe erwünscht ist.
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Die Profilform für die Nothauslässe wurde
mit Rücksicht auf die rasche Abführung der
Regenwässer , bei möglichst geringen Herstel¬
lungskosten ausgemittelt . An der Abzweigestelleder Nothauslässe vom Haupt-Sammelcanal (Fig,6a bis 6d) ist eine Erhöhung und Verbreiterung
des Canalprofiles, eine Art Kammer vorgesehen,zu Welcher von der Straße aus eine Treppehinabführt. In diesem Raume, welcher zum Be¬
steigen der Revisionsschiffe und Schlammboote
dient, werden Pegel zur Ablesung der jeweiligenWasserhöhe angebracht . Um constatiren zu kön¬
nen, wie oft die Regenauslässe im Jahre zur
Wirksamkeit gelangen, und welche Wasserhöhen
durch dieselben zum Abflusse kommen , sollen die
maximalen Ueberfallhöhen durch Schwimmer¬
apparate, die nächst jeder Nothauslassschwelle
anzubringen sind, fixirt werden ,

Für die Entlastung des linken Haupt¬Sammelcanales von seinem Beginne bis zur
Staatsbahnbrücke sind sechs Nothauslässe , u. zw.
bei km 0:0, 1‘46, 1:70, 2°56, 2:94 und 3:59
projectirt, und ist die Type eines solchen Noth¬
auslasses in den Fig. 6a bis 6d dargestellt.Die Anlage der provisorischenAusmündungbei der Staatsbahnbrücke ist aus Fig. duzu ent:
nehmen, und wird diese Ausmündung bei der
seinerzeitigen Verlängerung des Haupt-Sammel¬
canales in einen Nothauslass umgestaltet werden .

Canalzugänge und Ventilationsschächte.
Auf die gewöhnlichen Straßencanäle sind

in Distanzen von circa 100 m Schächte aufge¬
setzt, welche zur Reinigung, zur Revision
und zur Ventilation des Canalnetzes dienen.Indem Haupt-Sammelcanale werden, falls eineReinigung ausnahmsweise erforderlich sein
sollte, die Sinkstoffe nicht wie bei den ge¬wöhnlichen Straßencanälen durch die Einsteig¬schächte aufgezogen, sondern direct in Schlamm¬
boote gebracht, in diesen bis an das Ende des
Canales geführt und dort mittelst eigener Vor¬
richtungen gehoben. Für’ die Revision des
Haupt-Sammelcanales werden, da das Absteigenin höheren Schächten sehr beschwerlich ist,11 besondere Zugänge hergestellt, deren Anlageaus Fig. 6 zu entnehmen ist. Von jedem Zu¬
gange aus ist mittelst Treppe ein über der
Abflusslinie des vierfachen Brauchwassers liegen¬des Plateau erreichbar , welches zum Besteigender Inspectionsschiffe dient, mit denen man zujeder Stelle des Canales gelangen kann.

Die Ventilation: des Haupt-Sammel¬canales erfolgt durch die zahlreich einmündenden
Seitencanäle, durch die Nothauslässe und _mittelst

8

der Ventilationsschächte (Fig. 7), die über den
Seitenwänden des Canales in Distanzen von
150 bis 200m bis zur Straßenoberfläche ge¬führt werden. Der Boden der Schächte liegthöher als die Abflusslinie des vierfachen Brauch¬
wassers, und wird durch eine vertiefte Stein¬
platte gebildet, in der sich die durch die Canal¬
gitter etwa abgeworfenen Stoffe ansammeln,welche dann von Zeit zu Zeit mit den Schlamm¬
booten verführt werden.

Für die Abspülungder Canalgewölbe, Canal¬
wände, Eingangsstiegen, Ventilationsschächte etc.
sollen im Canale Hydranten , die mit der Nutz¬
wasserleitung in Verbindung stehen, angebracht
werden.

Spülung.
Bei der Besprechung der Geschwindigkeiten

der abfließenden Wassermengen wurde bereits
hervorgehoben , daß das Brauchwasser im Haupt¬
Sammelcanale mit einer mittleren Geschwindig¬keit von 0:67 m, die vierfache Brauchwasser¬
menge mit 0°96 m in der Secunde abfließt, und
die Geschwindigkeitdes einfachen Brauchwassers
schon die Gewähr bietet, daß alle schwereren
Stoffe aus dem Canalnetze durch das Abwasser
weggetragen und keine Ablagerungen entstehen
werden, Der Abfluss des Brauchwassers würde
daher vollständig genügen, den Canal rein zu
halten, wenn unmittelbar nach der Erbauungdes Haupt-Sammelcanales die den Berechnungen
zu Grunde gelegte Bevölkerungszahl an die
Canalisation angeschlossen wäre, und auf jedenBewohner der Tagesverbrauch: von 90:57 Wasser
entfallen würde. Die berechneten Brauchwasser¬
mengen sind aber gegenwärtig: und für die
nächste Zukunft noch nicht vorhanden, es wird
daher auch an jener Wassergeschwindigkeit
fehlen, die für eine rasche Entfernung der fäul¬
nisfähigen Stoffe erforderlich: ist.

Um die in hygienischerBeziehung wünsch¬
enswerthe schnelle Abführung der Canalwässer
zu ermöglichen, muss anderweitig Sorge ge¬
tragen werden,‘ die zur Erhöhung der.‘ Ge¬
schwindigkeit erforderlichen Wassermengen her¬
beizuschaffen. Durch die projectirte Regulirungdes Donaucanales /kann Wasser in ausreichendem
Maße mittelst Spüleinlässen: an jenen Stellen in
den Haupt-Sammelcanal eingeleitet werden, - an
welchen. der gestaute Wasserspiegel des Donau¬
canales höher liegt; als die: Abflusslinie des
vierfachen -Brauchwassers;»:Die: Schwellen der
Spüleinlässe sollen nicht: tiefer liegen“ als die
der Nothauslässe, damit: bei stärkeren Regendurch eventuell offene ‚Spüleinlässe ‚das Canal¬
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wasser nicht früher in den Flusslauf gelangen
kann, als über die Schwellen der Nothauslässe .

Es sollen bei km 0'82 und bei km 5:2

je ein Spüleinlass angeordnet werden. Die Art
der Anlage ist aus Fig. 8 zu entnehmen. Jeder
der beiden Spüleinlässe besteht aus drei Oeff¬

nungen mit 1°50 m Weite und 1m Höhe, und
ist ausreichend, den Haupt-Sammelcanal bis
zur Höhe der Nothauslass-Schwellen mit Donau¬
wasser zu füllen. Da jede Oeffnung mit einer
Schütze versehen ist, kann der Spülstrom im
Sammelcanale beliebig geregeltwerden.. Die
Schützen sind von der Straße aus. durch Hebe¬
vorrichtungen zu. handhaben, und bei Kintritt
von Regen zu schließen.

Mit Hilfe der beiden Spüleinlässe kann
von km 082 an, nach abwärts ein Wasser¬
strom continuirlich durch den Haupt-Sammel¬
canal geleitet werden, der der vierfachen Brauch¬
wassermenge entspricht , dessen Abflussge¬
schwindigkeit 091 bis 1:01 m in der Secunde
beträgt, und’ bei dessen Functionirung alle festeren
Stoffe fortgetragen werden, weshalb eine weitere
Reinigung des Haupt-Sammelcanales nicht er¬
forderlich sein wird.

In. nicht. so einfacher Weise, wie die
Spülung der unteren Canalstrecke, ist die des
Canales oberhalb km 0:82 durchzuführen . Hiebei
ist auch Rücksicht darauf zu nehmen, daß die
Brigittenauer Sammler gleichzeitig in die Spülung
mit einbezogen werden, Die Canalsohlen der¬
selben liegen aber nächst dem ersten Stauwerke,
von wo aus die Spülung zu beginnen hat, bereits
höher als der Stauwasserspiegel; soll daher
Wasser aus dem Donaucanale in die Sammler
gebracht werden, so ist dies nur durch künst¬
liche Hebung desselben zu erreichen. Das
Stadtbauamt hat unter Benützung des Stauge¬
fälles ein Project für die Hebung und Maga¬
zinirung des Spülwassers ausgearbeitet, wonach
täglich zweimal die Canäle der oberen Strecke
durch je zwei Stunden mit der vierfachen
Brauchwassermenge gespült werden können . Kin

Spülstrom, der der vierfachen Brauchwasser¬
menge entspricht , hat dieselbe Wirkung wie
ein vierstündiger Regen von 15 mm Höhe, und
da solche Regen durchschnittlich alle 36 Tage
einmal ein treten, findet gegenwärtig eine
solche Spülung der Brigittenauer Canäle nur
alle 36 Tage statt, während sie in Zukunft
täglich zweimal erfolgen wird.

Die diesbezüglichen Maschinen-, Pumpen¬
und Reservoir-Anlagen sollen in der Nähe
des ersten Stauwerkes (bei Rin Fig.) 1 gleich¬

zeitig mit den Arbeiten am Donaucanal zur
Ausführung gelangen.

Für die Abfuhr des in den Ventilations¬
schächten etwa abgeworfenen Schotters und
Straßenkothes , sowie für die Entfernung von
eventuell in den XNebencanälen . abgelagerten
Stoffen werden Schlammboote benützt, welche
auch zur Vornahme von Reparaturen, zur Reini¬

gung der Deckgewölbe und zu den regel¬
mäßigen Befahrungen in Verwendung genommen
werden sollen. Um die Schiffe aus dem Sammel¬
canale bringen zu können, wird nächst der Staats¬
bahnbrücke ein Seitencanal mit einem darüber
stehenden Boothause hergestellt.

Funetionirung bei Hochwasser.
Durch die Herstellung einer Absperrvor¬

richtung in Nußdorf werden die Hochwässer
des Donaustromes verhindert, von oben in den
Donaucanal einzudringen ; dieselben können aber
von der Ausmündung her in den Donaucanal
zurückstauen . Wird die, bei einem Wasser¬
stande von 5‘60m über Null entstehende
statische Staulinie, als die kaum ‚wesentlich
überschreitbare Hochwasserlinie des Donaucanales
in Betracht gezogen, so werden bei - einem
solchen Wasserstande sämmtliche Nothauslass¬
Schwellen überronnen und der Haupt-Sammel¬
canal von km 1.1 an in voller Profilhöhe mit
Rückstauwasser erfüllt sein. Es ist selbstver¬
ständlich, daß es für die Höhe des Stauwassers
im Haupt-Sammelcanale gleichgiltig ist, ob der
Canal bis zum Strome oder nur bis zur Staats¬
bahnbrücke ausgebaut ist, ob Nothauslässe oder
keine vorhanden sind. Bei dem KEintritte von
Hochwässern wird immer, bevor noch das Donau¬
canalwasser über eine der Nothauslass-Schwellen
in den Haupt-Sammelcanal eintritt, schon von
der Ausmündung her das Rückstauwasser bis
zum betreffenden Nothauslasse vorgedrungen sein.
Erreicht der Wasserstand im Donaucanale die
Höhe einer Nothauslass -Schwelle, so wird an
diesem Punkte jener Zustand eintreten, der bei
dem gegenwärtig bestehenden Entwässerungs¬
Systeme continuirlich ist, es werden die Canal¬

wässer durch die Nothauslässe in den Donaucanal
abfließen, und der Haupt-Sammelcanal wird
wirkungslos werden. Hiebei ist zu beachten,
daß die Canalwässer noch vor ihrem Ausflusse
durch das im Canale befindliche Stauwasser
entsprechend verdünnt werden, ferner im Donau¬
canale große Wassermengen vorhanden sind,
und solche Hochwässer nur sehr kurze Zeit
andauernund rasch abfließen. Innerhalb 13 Jahren
sind nur drei Hochwässer mit 3'80 m Höhe
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über Null in einer Gesammtdauer von zehn
Tagen eingetreten , Die Nothauslass -Schwelle bei
der Franzensbrücke (EB) wird daher im Durch¬
schnitte nur alle vier Jahre einmal durch
Rückstauwasser überflossen werden. Jene Nach¬
theile, die gegenwärtig ausgedehnte Entwässe¬
rungsgebiete schon bei Mittelwasser treffen,
werden in Zukunft nur bei außerordentlichen
Hochwässern und dann in weitaus geringerem
Maße vorkommmen.

Bauausführung und Kosten.
Wie aus dem Längenprofile (Fig. 2) zu

entnehmen ist, wird die Sohle des Erdaushubes
für die Canalherstellung 0:80 bis 1:20 m unter
die Nullwasserlinie des Donaucanales zu liegen
kommen. Wenn: keine besonders hohen Auslagen
für die Wasserhaltung gemacht werden sollen,
so könnte die Herstellung des in der Cunette
zu unterst gelegenen . Erdaushubes und des
Mauerwerkes der Sohle nur dann vorgenommen
werden, wenn ‚der Wasserstand im Donau¬
canale —1:0 m und darunter beträgt. - Dieser
Wasserstand tritt im Durchschnitte 85 bis
100 Tage im Jahre ein, und fallen diese
tiefen Wasserstände regelmäßig in die Winter¬
monate September bis März, zu welcher Zeit
die Arbeiten wegen Frost theilweise eingestellt

10 =
Arbeit sowie der Verkehr monatelang unterbro¬
chen sein.

Der linke Haupt- Sammelcanal soll aber
bei nicht zu ungünstigen Wasserstandsverhält¬
nissen noch im Baujahre 1893 vollendet werden,
und muss, um dies zu erreichen, durch 220 bis
250 Tage gearbeitet werden können. Dement:¬
sprechend müssen die Vorrichtungen für die
Wasserhaltung, sowie für die Absteifung der
Cunette derart hergestellt werden , daß bis zu
einem Wasserstand von + 0:20 m die an¬
standslose Arbeit möglich gemacht wird.

Die Arbeiten für den 6950m langen
Haupt-Sammelcanal mit allen Nebenherstellungen
wurden in drei Baulose getheilt , wovon jedes
unabhängig von den anderen in Angriff ge¬
nommen und vollendet werden kann. Für jedes
der drei Baulose gelangen die Baumeisterarbeiten,
die Lieferung der hydraulischen Bindemittel,
die Klinkerlieferung und die Steinmetzarbeit
gesondert zur Vergebung.

Für den vollständigen Ausbau der beiden
Haupt-Sammelcanäle ist ein Kostenbetrag von
11 Mill. Gulden päliminirt , wovon für die Her¬
stellung des rechten Haupt-Sammelcanales
9 Mill., für die des linken 2 Mill. entfallen.
Die gegenwärtig zur Ausführung gelangendeTheilstrecke des linken Haupt-Sammelcanales
ist mit einem Kostenbetrage von fl. 1.117.680werden müssen. Dadurch würde die Bau- | veranschlagt , und sollen die Arbeiten hiefür in. .. ° ° | . ° . .zeit ungebührlich lange ausgedehnt, und die | nächster Zeit in Angriff genommen werden,

Im Selbstverlage des Verfassers. — Druck von R. Spies & Co. in Wien,
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J. KOHL: DER HAUPT-SAMMELKANAL AM LINKEN UFER DES WIENER DONAU-KANALS.
5.1 Siluation. ACER |. Noths T6.1 Situation

Fig.6a-6d. Nothauslass -Type.
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| b. Schnitt AB. 34100 c. Schnitt CD. F18.7. Anordnung
der Ventilations-Schächte.
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